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ROTH. Sie wollen rein in die Gemein-
de und haben sich lautstark bemerk-
bar gemacht. Die neuen Konfirman-
den der evangelischen Kirchenge-
meinde Roth sind am Sonntag mit
einem sehr besonderen Gottesdienst
in ihr Konfi-Jahr gestartet. Die
Gemeinde hat ihnen im Wortsinne
einen roten Teppich ausgebreitet.

So eine Konfi-Einführung hatte es
in der Kreisstadt noch nie gegeben.
„In schrägen Zeiten gibt es eben auch
schräge Gottesdienste“, schmunzelte
Pfarrerin Elisabeth Düfel. Der wohl-
durchdachte Ablauf war dabei viel
mehr als ein Notprogramm. „Wir nut-
zen die Chance, Rituale zu hinterfra-
gen und ihnen neuen Sinn zu
geben.“ Auch wenn beim Gottes-
dienst-Experiment technisch nicht
alles geklappt hat, wurden die
Jugendlichen mit großen Symbolen,
Orgeltusch und herzlichem Applaus
empfangen.

55 Konfis samt Familien – das
wären unter Corona-Bedingungen
definitiv zu viele Menschen in der
Stadtkirche. Deshalb hatten Elisa-
beth Düfel, Pfarrer Eberhard Hadem
und Gemeindereferentin Christina
Seelmann sich für heuer etwas einfal-
len lassen müssen.

Die Festgemeinde wurde kurzer-
hand geteilt. Die Konfis haben mit
„Rückendeckung“ durch jeweils zwei
Familienangehörige einen großen
Kreis um die Kirche gebildet. Im Kir-
chenschiff nahmen die anderen
Angehörigen Platz. Wer sonst noch
kam von der Gemeinde, durfte von
der Empore aus dabei sein. Gefeiert
wurde innen und außen, bei weit

geöffneten Türen gemeinsam gebe-
tet und gesungen. Auch wenn das ein
oder andere Wort hier oder dort die
dicken Kirchenmauern nicht über-
winden konnte, war die Botschaft
klar: Es ging um den Mut zu neuen
Wegen, um Abgrenzung, Rückhalt
und selbstbestimmtes Aufeinander-
zugehen, darum, dass man sich an
einem Übergang im Lebenslauf befin-
det, worauf man stolz und wofür
dankbar sein kann.

Lauter Applaus
Mit lautem Poltern verschafften

sich die Konfis Eintritt zur Kirche
durch eine Tür, die sonst immer ver-
schlossen ist und direkt von draußen
in den Altarraum führt. Ein Orgel-
tusch kündigte den Auftritt der Kon-
firmandinnen und Konfirmanden
an. Sie wurden mit lautem Applaus
in der Kirche begrüßt, liefen zwi-
schen Taufschale und Hochaltar
durch und verschwanden dann wie-
der auf der gegenüberliegenden Seite
durch die Sakristei. Jede und jeder
wurde dabei namentlich genannt.
Beim Hinausgehen gab es ein Segens-
bändchen für das Handgelenk, das
die Mädchen und Jungen durch die
nächsten aufregenden Monate beglei-
ten soll.

Noch etwas war noch nie da: Dass
der vorangegangene Konfijahrgang
noch nicht konfirmiert ist, wenn die
Neuen kommen. Deren großes Fest
musste im April nämlich ersatzlos
ausfallen. Aber: Egal, wie die Zeiten
sind, Konfi ist immer. Im besonde-
ren Jahr 2020 eben ein paar Wochen
später und ein bisschen öfter.

Im Laufe des Julis wird in der Stadt-
kirche an insgesamt zehn Terminen
Konfirmation in kleinen Gruppen
gefeiert. Der Gottesdienst wird für
alle gleich sein, jeweils maximal vier
Konfirmanden treten gemeinsam
vor den Tisch des Herrn. „Das große
Schiff, das sich Gemeinde nennt,
steigt heuer in kleine Boote um.“

Nur für Konfi-Familien
Sehr persönlich werden die klei-

nen Gottesdienste werden, an denen
– wieder aus Gründen des ausreichen-
den Abstands – nur die Konfi-Famili-
en teilnehmen sollen. „Wir bitten die
anderen Gemeindemitglieder aber
darum, den Konfis auf andere Weise
ihre Verbundenheit auszudrücken.“

Deshalb werden alle Termine und
die jeweiligen Konfirmanden veröf-
fentlicht. „Wer will, kann dann
daheim, begleitet von den Glocken,
mitfeiern.“ Die Hygieneregeln prä-
gen auch diese Gottesdienste. So dür-

fen die Pfarrer den Konfirmanden
nicht zu nahe kommen. Das gewohn-
te Handauflegen beim Segen und das
Umhängen des Kreuzes danach ver-
bieten sich. Auch darin kann Düfel
Sinn finden: „So stülpen wir den Kon-
firmanden nichts über, sondern sie
dürfen sich das Kreuz selbstbe-
stimmt nehmen und es allein anle-
gen“.

Die Konfirmationen beginnen am
4. Juli mit dem Sprengel III von Eber-
hard Hadem. Er konfirmiert am Sams-
tag um 10 Uhr Linus Grämmer, Lukas
Griesinger, Chris Lienert und Valen-
tin Seßner. Um 11 Uhr ist die zweite
Gruppe mit Sonja Fleps, Elena Mohr,
Esther Reidner und Paula Reisch
dran.

Am darauffolgenden Wochenende
finden vier Konfirmationsgottes-
dienste des Sprengels II von Elisa-
beth Düfel statt. Am Samstag, 11. Juli,
um 10 Uhr feiern Daniel Branden-
burg, Jonas Othmann, Lea Schulze

und Niklas Gerner. Um 11 Uhr folgen
Dana Bayer, Paula Müller und Laura
Theiss.

Am Sonntag, 12. Juli, um 14 Uhr
stehen Mona Schulze, Eva Bachmann
und Selina Schipfer im Mittelpunkt
des Geschehens. Um 15 Uhr ist es für
Lea Koslowski, Liliana Schwörer,
Charlotte Beran und Lilly Fuchsbauer
so weit.

Am 18. und 19. Juli werden die
Konfirmationen des Sprengels I mit
Johanna Bogenreuther gefeiert. Es
beginnen Mia Leuchtenmüller,
Sophia Daume, Gloria Faulhaber und
Michelle Neumann am Samstag um
10 Uhr. Im 11 Uhr folgen Hermann
Langenberger, Justin Sier, Emma
Ziegler und Johanna Richter.

Weiter geht es am Sonntag um 14
Uhr mit Kim Scheithauer, Tom
Nowak, Kim Amy Burger und Diana
Schander. Den Abschluss bilden um
15 Uhr Jan-Luis Franz, Vincent
Zurack und Sebastian Leutgeb.

ROTH. Nach monatelanger coronabe-
dingter Zwangspause fand in der
Rother Kulturfabrik am Freitagabend
endlich wieder ein Konzert statt.
Streng genommen nicht in, sondern
draußen im Garten der Kulturfabrik,
aber nichtsdestotrotz schien diese
„Open-Air-Soiree“ von und mit dem
Saxofonquartett „Saxalavista!“ genau
das zu sein, worauf die Leute gewar-
tet haben, denn es dauerte nicht ein-
mal einen Tag, bis alle 50 Plätze ver-
kauft waren.

Auch der Hausherr der Kufa, Bür-
germeister Ralph Edelhäußer, ließ
sich diese erste kulturelle Veranstal-
tung in seinem seit Wochen verwais-
ten Bürgerhaus nicht entgehen.
Wann die Kulturfabrik ihren norma-
len Betrieb wieder aufnehmen kann,
weiß er freilich auch nicht. „Mal
abwarten, was Söder sagt“, so der Rat-
haus-Chef, der schon mal zufrieden
wäre, wenn die ab September geplan-
ten Nachholkonzerte einiger der seit
dem Lockdown ausgefallenen Veran-
staltungen der Kulturfabrik tatsäch-
lich stattfinden würden.

Umso größer war die Freude beim
Rother Stadtkapellmeister und Leiter
der Rother Musikschule Walter Gre-
schl: „Schön, dass wir nach so langer
Pause endlich wieder Kunst und Kul-
tur öffentlich machen und Ihnen
damit Freude bereiten können“,
begrüßte er die Gäste und kündigte
seinen neuen Saxofonlehrer Fabio
Kronmüller und dessen Combo
„Saxalavista!“ an. Die dunklen Wol-

ken, die sich über der Kulturfabrik
zusammenzogen, seien kein Grund
zur Beunruhigung: „Bis 23 Uhr soll es
trocken bleiben, und bis dahin sind
wir fertig“.

Dass es trocken bleibe, hoffte
nicht zuletzt auch eine vierköpfige
Familie aus Büchenbach, die mit
dem Fahrrad gekommen war. „Wir

sind froh, dass überhaupt wieder
etwas stattfindet, da haben wir nicht
lange überlegt und uns Karten gesi-
chert“, so Familienvater Daniel
Plaschke. So wie alle anderen Besu-
cher hatte seine Familie eine Bier-
tischgarnitur für sich, denn neben
Mund-Nase-Schutz-Pflicht (am Platz
galt die nicht mehr) galten für die

Soirée die bekannten Abstandsre-
geln. Bar- und Gastrobetrieb der Kul-
turfabrik mussten geschlossen blei-
ben, daher hatten die Besucher vorge-
sorgt und brachten selbst die passen-
de Verpflegung mit. Manche breite-
ten ein richtiges Picknick vor sich
aus mit leckeren Snacks, Wein, Rad-
ler und mehr.

So ließ sich die hochkarätige
Musik des Saxofonquartetts richtig
genießen. Neben Kronmüller mit sei-
nem Baritonsaxofon standen auf der
improvisierten Freiluftbühne Julia
Grünsteidel (Tenorsaxofon), Maximi-
lian Väth (Altsaxofon) und Dominik
Landmann (Sopransaxofon). Die vier
jungen Musiker gestalteten die Som-
mernacht mit einem bunten Mix aus
Jazz, Swing, Klassik und Pop.

Oper und Tango
Perfekt aufeinander abgestimmt

ließen sie zum Beispiel ein bekann-
tes Stück aus der Oper „Carmen“ von
Georges Bizet erklingen, einen gan-
zen Block mit betörenden Tango-
Klängen oder das überaus anspruchs-
volle Stück „Celtic Suite“ von Gavin
Whitlock – bestehend aus den drei
Teilen „Midnight in Kinsale“, „Love
Song“ und „Ceilidh“. Viel Applaus
bekam auch ein Part mit berühmten
George Gershwin-Melodien.

So senkte sich langsam die Dunkel-
heit über den Kufa-Garten, in dem es
tatsächlich bis zum Ende des Kon-
zerts trocken blieb. Natürlich ließen
die „ausgehungerten“ Kultur-Fans
das Quartett nicht ohne mehrere
Zugaben von der Bühne.

Und dabei präsentierten die
Musiker mit dem feinsinnigen Stück
„Englishman in New York“ aus der
Feder des britischen Ausnahme-
musikers Sting abschließend noch
einen kleinen Ausflug in die Welt der
Popmusik.  TOBIAS TSCHAPKA
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Vom großen Schiff
in kleine Boote
Mit einem besonderen Gottesdienst wurden die neuen

KONFIRMANDEN in der Gemeinde begrüßt. VON STEFANIE GRAFF

Mit Abstand die ungewöhnlichste Einführung für neue Konfirmanden: In Roth wurde den jungen Christen am Sonntag viel Platz ein-
geräumt und der rote Teppich ausgebreitet, um in die Kirche einziehen zu können.

Swingender Auftakt nach dem Lockdown: „Saxalavista!“
Beim ersten KONZERT im Garten der Kulturfabrik wartete ein Saxofonquartett mit Klassik, Jazz und Pop auf.

Endlich wieder ein Konzert. Die erste Soirée in der Kulturfabrik beziehungsweise in ihrem Garten mit dem Saxofonquartett „Saxala-
vista“ war ganz schnell ausverkauft.
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